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Die Grodekstellung angegriffen.
wettere Mißerfolge - er Zeinde im Westen. —Die österreichisch-ungarische Flotte in Tätigkeit.
Napitänleutnant v. Mücke in Berlin . — Seit 1. Juni 73 feindliche Schiffe versenkt.

Englische Infamie.
Zu Otto weddigens Tode.

Der Schleier, der über Weddigens und seines U 29
dunklem Ausgange lag, lüftet sich. Bon Anfang an arg¬
wöhnte man eine verborgene Tücke, da es auffiel , daß der
Untergang dieses gefährlichen Gegners keine laute Freude
in England auslöste. Mißtrauische meinten, ob er viel¬
leicht unter Umständen erfolgt sei, die für England
nicht ehrenvoll  erscheinen. Und nun ist dem wirk¬
lich  so : ein unter schwedischer Flagge fahrender eng¬
lischer Tankdampfer hat bas deutsche Tauchboot vernichtet!
Also eine doppelte Unregelmäßigkeit: kein Kriegs -, son¬
dern ein Handelsschiff und in falscher Kleidung.

Die Verwendung von Handelsschiffen zu Kriegszwecken
ist — leider ! — internationales Recht geworden. Am
besten wäre es ja, die Flotten aller Länder könnten solche
Krücken entbehren. Allein es ist nun einmal hergebracht,
daß die gesamte Kauffahrteiflotte nach ergangener Auffor¬
derung für die Seekriegsführung den Regierungen zur
Verfügung gehalten werden muß. Aber der Gebrauch
einer fremden Flagge war unerlaubt . Hätten die An¬
greifer die deutsche gewählt statt der britischen, so mochte
es immerhin als „Kriegslist" gelten, wie sie freilich nie¬
mals „korrekt", aber doch von Anbeginn herkömmlich ge¬
wesen ist. Aber eine neutrale Maske aufsetzen und dann
im günstigen Augenblick auf den getäuschten Gegner hin¬
terrücks den Angriff eröffnen: das ist infam!  Wir
nehmen auch wohl mit Recht an, daß Schweden sich nach
Bekanntweröen dieser Tatsache bei der englischen Regier¬
ung über den Mißbrauch beschweren wird — was freilich
nicht viel helfen dürfte : man wird in London die Ver¬
wahrung mit hochmütigem Lächeln zu den Akten nehmen!
Denn diese Neutralen sind schwach; und darum glaubt
man, ihnen alles bieten zu können. Wie wenig der Vier-
verband überhaupt noch nach dem schwedischen Stirn¬
runzeln fragt, haben auch die Franzosen soeben bewiesen,
indem sie das Karlsruher Schloß mit Luftbomben bewar¬
fen, obwohl die Anwesenheit der Königin von Schweden
unter seinem Dache ihnen bekannt war. Und Rußland
setzt seine Machenschaften in Finnland und Lappland un-
gescheut fort ! «

Otto Weddigen aber, der als Held der feindlichen Tücke
erlegen ist, wollen wir noch einmal, angesichts dieser Auf¬
klärung seines jähen Todes, den Dank des deutschen Volkes
für seine Ruhmestaten in die feuchte Gruft hinabrufen,
!die sein Sterbliches ausgenommen hat!

Zeitl  Juni 73 Schiffe torpediert.
London. 19. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Flottenkorrespondent der „Times" schreibt: Die
Tatsache, -atz seit Anfaug Juni nicht weniger als 78 Schiffe
durch Unterseeboote versenkt worben find, bildet einen
seltsamen Kommentarz« Chnrchills Erklärung in Dundee,
daß die Unterseebootgefahr in gewitzen Grenzen einge¬
schränkt fei.

Bon den 78 Schiffe» find mindestens 11 englische Traw¬
ler «nd Fischerfahrzeuge: das find 20 englische Schiffe
wöchentlich, während der Durchschnitt im April und Mai
9 wöchentlich betrage« hatte. Während der letzten zwei
Wochen habe die Tätigkeit der deutsche« Unterseeboote ihre
frühere Aktivität übertrofsen. Rebe« diese« Trawlers find
»och andere Schiffe - er Verbündeten durch die deutschen
Unterseebooteangegriffen «nd versenkt worde«. nämlich
seit de« 1. Juni IS britische. 8 franzöfifche, 2 russische«nd
I belgisches. Antzerdcm wnrde« in demselben Zeitraum
II «eutrale Schisse i« den Grund gebohrt.

Gefährdung eines englischen Hilfskreuzers.
Lugano, 19. Juni . (P .-Tel. Ctrr. Bin .)

Der mit Beaufsichtigung der Schiffahrtsstratze au de«
Balearen  betraute englische Hilfskreuzer „Eros"  ist
auf den Strand ausgelaufen. Das Schiss ist ernstlich ge¬
fährdet.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 19. Juni , vorm. (Statt!.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Fortsetzung der Angriffe auf «nsere Front nördlich

von Arras  brachte dem Feinde weitere Mißerfolge.
Nördlich des Kanals von La Bassse  wnrde ei« cugli,
scher Vorftotz mühelos abgewiese «. Mehrere fran-
zöfische Angriffe an der Lorettohöhe  beiderseits Nen-
villc und nordöstlich von Arras brache « zusammen.
Wir säuberte « einige früher verlorene Gra,
benstücke vom Feinde.

I « den Ar gönnen  wurde « örtliche Borstötze des
Gegners im Bajonettkampf  abgewiese». Der Kampf
bei Bauquois  hat z« keinem Ergebnis geführt. Nord¬
östlich von Lnueville wurde der von den Franzosen be¬
festigte und besetzte Ort Embermenil überfalle«
und genommen.  Nach Zerstörung aller französische«
Verteidigungsanlagen gingen unsere Truppe« uuter Mit¬
nahme von etwa Sv gefangene«  franzöfifche« Jäger«
in ihre alten Stellungen zurück.

I « de« Vogesen  wird noch an einzelneu Stellen des
Fcchttales gekämpft. Am Hilsensirst»ahme« wir über 200
Franzosen gefangen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
I « Gegend Schawle,  am Dawyna- und Szlawanab-

schnitt wurde« russische Borstötze abgewiese«.
Südwestlich von Ka l w a r j a machte« wir Fortschritte:

das Dorf Wolkowizna wurde im Sturm ge¬
nommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Nutze» sind westlich des Sa « vis in Linie Za-

puscie —Ulanow  östlich der Front über die Tanaw—
Panczkalinie znrückgeworfe «.

Die Grodekstellung wird angegriffen.
Die noch südlich des Dnjestr zwischenD « j e str sü mp-

f e n und dem S t r q j stehende» Nutze» wurde« angegriffen
und uach Norden zuriickgedrängt. Der Angriff wird fort¬
gesetzt.

Oberste Heeresleitnuy.

Neue Alarmmeldung
über den lldnig von Griechenland.

Von der Schweizer Grenze, 19. Juni . (T.-U.-Tel.)
Rach einer Meldung aus Rom an das „Echo de Paris"

soll der Zustand des Königs von Griechenland, dem es schon
bester giug, jetzt hofsnnugslos  sein.

Es scheint sich hier aber um eine tendenziöse Falschmel- ,
düng der feindlichen Presse zu handeln, die dadurch ihrem
Herzenswünschetaktlosen Ausdruck gibt. Von anderer und
zuverlässigerer Seite wird folgendes gemeldet:

Wie«, 19. Juni . (Eig. Tel .. Etr. Bln .)
Der ans Aisten zurückgekehrte Profetzor v. Eiscls-

berg  äußerte sich zu einem Vertreter der „Neuen Freie«
Presse" über das Befinde» des Königs Konstantin, es be¬
stehe volle Aussicht anf die Genesung des
Königs.  Der König habe sich vor der Operation sehr
mutig gezeigt «nd auch«ach dieser alle Beschwerde« ohne
jede Klage ertrage« .̂

Die Ueberwachung der Adria.
Paris , 19. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Mariueminifterium teilt amtlich mit: Die franzö¬
sisch-englische« Seestreitkräfteim Mittelmeer arbeiten zn-
sammen mit der italienische» Flotte, deren Intervention
eine wirksamere Ueberwachung der Adria gestattet. Die
Schiffe der Alliierten halten genaue Nachforschungen, um
die Petroleumdepots, welche die deutschen Unterseeboote
versorgte«, zu zerstören. (Bis jetzt haben sie aber noch
nichts gefunden. Schri'tl.)

Die tzeldensahrt der„Emden".
Von Kapitänleutnant v. Mücke,

1. Offizier weiland S . M. kl. Kreuzers „Emden".
(Fortsetzung.)

Ich möchte hier einiges einschieben Mer
das Benehmen der Engländer beim kapern

ihrer Dampfer.
Die meisten benahmen sich sehr vernünftig . Nachdem sie
sich von ihrem ersten Erstaunen erholt hatten, gingen sie
in bas Stadium des maßlosen Schimpfens auf ihre Regie¬
rung Mer , setzten aber der Versenkung der Schisse mit
einer Ausnahme nie Widerstand entgegen. Sie nahmen
diese Zeit auch meist dazu wahr, um den wertvoll :»
Whiskyvorrat vor den Fischen zu retten . Im übrigen ver¬
gaßen sie aber auch nicht aufs businetz und versuchten nach
Möglichkeit, auch ihren Konkurrenzschiffahrtslinien die
Vorteile deutscher Kaperei zuteil werden zu lassem
Meistenteils sagten die Kapitäne, wenn sie von Bord gin¬
gen: „Sagen Sie mal, haben Sie den Dampfer schon ge¬
sehen?" Wir sagten: Nein. — „Was", sagt der Kapitän,
„den haben Sie nicht gesehen? Der fährt ja bloß zwei
Stunden hinter mir und 7 Meilen südlicher". — Auf diese
Weise wußten wir immer schon beim Jnsichtkommen der
nächsten Mastspitze, wie das betr . Schiff hieß, und vermie¬
den die Unannehmlichkeit, auf Neutrale zu stoßen. Besonders
nett war einer, der sich in der wenig beneidenswerten Lage
befand, einen Eimerbagger von England nach Australien
zu führen. Jeder Seemann wirb Mitgefühl mit dem
Aermsten haben, einen derartigen , höchstens 4 Seemeilen
laufenden Schlingerkasten von Europa nach dort herunter
zu bringen. Und so war uns denn auch die Freude des
englischen Kapitäns darüber , daß er gekapert war . vom
rein menschlichen Standpunkt aus , verständlich.

Für einen Seemann ist es immer ei» eignes Gefühl,
ein Schiff sinken zu sehen. Und auch uns,  die wir stets
gewohnt waren, jedem Schiff in Not zu helfen,
mutet es ganz eigenartig an, wenn wir die Schiffe zer¬
stören mußten und untergehen sahen.
Die Zerstörung geschah meist folgendermaßen:
Man ging in den Maschinenraum hinunter und nahm dort
den Deckel einer nach außenbords führenden großen Röhre,
ab. Dann drang das Waffer gleich in doppelt mannshohem
und über mannsbreitem Strahl in den Maschinenraum
hinein. Die wasserdichte Tür nach dem nebenan befind¬
lichen Keffelraum war von uns stets geöffnet worden, so
daß also mindestens zwei große Abteilungen des Schiffes
voll Wasser laufen mußten. Außerdem wurden noch stets,
zwei weitere Abteilungen entweder durch Sprengung —
und dies bei Nacht — oder durch Anschieben mit den Ge¬
schützen leck gemacht. Eine Zeitlang schwankte das Schiss
noch hin und her, als ob es nicht recht wüßte, wie es sich
benehme» sollte. Immer tieler und tiefer sank es» bis all¬
mählich das Oberdeck das Wasser berührte . Dann ging es
wie ein letztes Atemholen durch den ganzen Bau . Der
Bug senkte sich, die Masten kamen flach aufs Wasser, die
Schrauben hoch, senkrecht in die Luft, der Schornstein blies
den letzten Dampf und KohienstaM ab, einige Sekunden
stand das Schiff senkrecht hoch und schoß dann wie ein Stein
senkrecht in die Tiefe. Der Lustdruck zersprengte die
Schotten und die Lücken, aus allen Oessnungen drang
sptingbrunnenartig und meterhoch von Luft zerstäubtes
Wasser und kurz darauf war vom Schiff nichts mehr zu
sehen. Als letzter Gruß aus der Tiefe fuhren nach etwa
einer halben Minute lose Sparren , Hölzer, Boote und
sonstige Gegenstände nach oben und große lange Hölzer
kamen senkrecht, wie geschossene Pfeile , yn die Wasserober¬
fläche, mehrere Meter herausspringend . Zum Schluß kenn¬
zeichnete die Stelle des gesunkenen Schiffes ein großer Oel-
sleck und einige zerbrochene Boote und Balken, Rettungs¬
ringe und ähnliches. Dann fuhr „Emden" auf die nächste
Mastspitze zu. „ ,
. Sehr dankbar waren uns die Engländer stets, baß wir

ihnen reichlich Zeit zur Bergung ihres Privateigentums
ließen und sie haben das auch in ihren Zeitungen rückhalt¬
los anerkannt. Ich gehe wohl nicht zu weit, wenn ich
sage, daß

die „Emden" 1914 das beliebteste Schrff ln
Ostindien

war. Tie Engländer hatten im allgemeinen überhaupt kein'
Verständnis sür den Krieg. Er ist bei ihnen nicht öaS.
was er bet uns ist, nämlich ein Volkskrieg, sondern fie
stehen ihm meist ganz gleichgültig gegenüber und schätze»
die Errungenschaften von Freund und auch von Feind
lediglich vom Gesichtspunkte der sportlichen Interessen . So
konnte es geschehen, daß unser Kommandant mit Sang und
Klang von den englischen Zeitungen Indiens gefeiert



rouröe. — Wir sind Sen Passagieren auch stets im weitest¬
gehenden Matze entgegengekommen und haben uns nicht
geicheut̂ wertvolle Zeit zu opfern, um ihnen gefällig zu
!sern. Sv besinne ich mich darauf , datz eines Tages kurz
vorm -Versenken eines Dampfers ein Engländer mich
dringend bat. ich möchte doch sein einziges Besitztum, an
dem er mit jeder Faser seines Herzens pendelte, nämlich
ein Motorfahrrad ihm erhalten . Das Rad wurde aus dem
Laderaum herausgesucht und fuhr mit seinem glücklichen
Besitzer, der vor Rührung kaum sprechen konnte, mit einem
Extradampfboot auf unseren Lumpensammler, wo sich beide
tv0P^ suhlten. — Was die Verpflegung betraf, so waren
unsere Vorräte natürlich längst zu Ende. Aber Dank der
^ .reorn^wuroigkeit öer Engländer waren öie gekaperten
Dampfer stets so reichlich mit Konserven-Proviant aller-
erster englischer Firmen versehen, daß unsere Mannschaft
alle ihre Kräfte aufwenöen mutzte, um dem Grundsatz,
feindliches Gut mutz unter allen Umständen vernichtet wer-
öen. gerecht zu werden. Wir stellten hierbei insbesondere

"5^ r Pralines und die Konfitüren und ähnliche
Schleckerbissen auch für Scemannskehlen durchaus nichtunverwendbar waren.

Als wir die Gegend dsss Bengalischen Golfs genügend
ab ge grast hatten, was wir daran merkten, daß keine Schiffe
mehr kamen, verlegten wir das Gebiet unserer Beschäfti¬
gung auf die andere Seite des Golfs nach Rangoon. Hier
trat der erste betrübliche Mißerfolg ein, indem nämlich •

ksirr einziges englisches Schiff mehr
besamte Schiffahrt unsertwegen  ein¬

gestellt war , haben wir erst später aus Zeitungen erfahren.
Fmmerhm hatten wir den Achtungserfolg zu buchen, daß
ein norwegischer Dampfer die Geschäfte unseres Lumpen¬
sammlers in Vertretung übernahm, so datz wir unseren
eigenen Lumpensammler auch noch versenken konnten,
^urch unieren Abstecher nach Rangoon waren wir über eine
Woche nicht in Erscheinung getreten. Diese Tatsache be¬
rste die umsichtige und für das Wohl, ihrer Untertanen
angitlich befolgte englische Regierung dazu, um ihren
harrenden Landsleuten offiziell die Freudenbotschaft zu
verkünden, datz die „Emden" durch ihre 16 sie jagenden
Verfolger nunmehr endgültig vertilgt fei und daß die
Schiffahrt wieder unbehindert stattfinden könne. Das haben
wir natürlich erst später aus Zeitungen erfahren. Da
Hantzelsichiffe nicht mehr erschienen, . kehrten wir auf
un/eren^uns: ließ gewordenen alten Operationsplatz an der
ostinöischen Küste zurück und beschlossen,

die Geltanks von Madras
^f Eheen inner « Wert zu prüfen. Wie erschienen am
18. September vor dem Hafen. Dort war gerade am
Tage vorher  die Freudenbotschaft offiziell verkündet
worden, daß die „Emden" erledigt sei. Wir näherten uns

btwa 3000 Meter . Das Leuchtfeuer brannte fried-
es machte uns die Navigierung leicht. Im Schein¬

werferlicht sahen wir unser Ziel , die hohen weißen rot-
geranüerten Tanks. Ein paar Granaten hinein, ein kurzes
Hochflammen einer bläulich-gelben Stichflamme, ein aus
den Schntzlöchern herausguellendcr rvtbrennenöer Strahl,
eine riesige, schwere, schwarze Wolke und gemäß dem alten
Sprichwort : Veränderung schafft Vergnügen , hatten wir
ö^ smal einige Millionen statt nach unten auf den Grund
des Meeres nach oben in die Luft geschickt. Von Madras
aus wurden wir beschoffen, nur wenige Schüsse und un-
gezielt. Dre Engländer schrieben später in ihren Zeitungen,
wir waren , als wir beschossen wurden , unter Löschen aller
Lichter veschleuniqt verduftet. Hierzu möchte ich bemerken.
*Qf>™.lr  Atens selbstverständlich ohne jedes Licht ankamen,
daß die Bemneßung vom Kommandanten und von mir
überhaupt nicht gemerkt worden ist, sondern nur von den
Offizieren des Hinterschiffs. Wir dachten also gar nicht
öaran , uns vor dem Schießen zu verziehen. Was die Lichter
betrifft , haben wir sogar genau das Gegenteil gemacht. Als
d,e Be,chietzung zu Ende war , blendeten wir das Schiff auf.
d. h. wir zeigten an unserer Backborüseite absichtlich viele
Lichter und fuhren nach Norden. Darauf löschten wir
iamtliche Lichter und fuhren nach Süden . Der Brand von
Madras beleuchtete noch lange unfern Weg und die schwere
schwarze Rauchfahne  des brennenden Oels sahen
wir noch am nächsten Tage, als wir bereits über 96 See¬
meilen, ö. i. etwa 176 Km . von Madras entfernt

(Fortsetzung folgt.)
*

Rotterdam, 19. Juni . (P.-Tel. Ctr. Bln .)
Reuter meldet aus Uöine: Den Oesterreichern ist es

gelungen, ihre schwerste Artillerie gegen die Kärntner Al¬
pen aufzustellcn, die von den Italienern besetzt gehalten
werden. Tag und Nacht dauern dort die Artilleriekämpft.

Aus dem Trentino.
, Genf, 19. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

^epeichen aus Verona melden, bas Trentino sei derart
befestigt, daß ein Vorwärtskommen fast ausgeschlossen sei.
Trient sei gegenwärtig nur eine ungeheure Kaserne. Die
Offen,lve werbe große Verluste erfordern . — Auch Mai¬
lander Blätter suchen, den bisherigen Mißerfolg der italic-
nllchen Offensive durch die starke Befestigung der Grenzezu erklären.

Oie Zustände im italienischen Heer.
Innsbruck, 19. Juni.

Bei einem italienischen Gefangenen, einem Sprach¬
lehrer, fand man einen Brief an den „Avanti", den er als
einziges unparteiisches Blatt Italiens bezeichnet. Der sehr
beachtenswerte Inhalt des Briefes beginnt mit den Worten:
„Schande und Schmach" und enthält ein Stimmungsbild
über seine Eindrücke im italienischen Heere und in Oester¬
reich und schwere Vorwürfe gegen die Regierung , welche
das unglückliche Volk in den Krieg gehetzt habe. Im italie¬
nischen Heere herrsche Unzufriedenheit .' Nur mit Wider¬
willen bewegen sich die Soldaten vorwärts . Sie passen
genau den nächsten günstigen Augenblick ab, um zu ent¬
fliehen. Ueberall finde man Kälte und Gleichgültigkeit.
Die Italiener zogen weinend in den Krieg, während die
Deutschen und Oesterreicher frohgemut die Heimat ver-

| lassen. Die Ursache des Krieges sei nicht das Volk, sondern
die durch die Millionen Frankreichs und Englands bezahlte
Presse. Sodann wird die freundliche Behandlung und das
gute Einvernehmen zwischen den Offizieren und Mann¬
schaften im deutschen und österreichischen Heere erwähnt, das
in Italien nicht so sei, wo die Soldaten sich zuraunten , die
erste Kugel gelte dem Hauptmann oder dem Leutnant.

Deutsche Umtriebe im Zoologischen Garten
in Rom.

Lugano, 19. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
In der Villa Borghesa im Zoologischen Garten in Rom

entkam beim Käfigreinigen eine Riesenschlange,  die
bisher trotz allen Suchens nicht aufgefunden werden
konnte. „Givrnale ö'Jtalia " deutet an, das sei ein Rache¬
akt des deutschen Direktors des Zoologischen Gartens.
. . können dazu noch die Mitteilung machen, daß
diese Riesenschlange von dem deutschen Direktor abgerich-
tet worden ist, die Riesenenten der italienischen Presse zu
verschlingen. Das hat sie auch getan, ist daraufhin aber
leider sehr schnell cingcgangen. Man weiß noch nicht, ob
infolge Ucberfütterung oder Vergiftung.

Schreiben des Papstes an öen Fürsten Bülow.
Köln, 19. Juni . (Eig. Tel. Ctr. Kln.)

®er „Köln. Ztg." zufolge hat der Papst an den Fürsten
Bulow anläßlich seines Scheidens von dem Botschaster-
posten ein herzliches Schreiben abgchen lassen, in dem er
zum Ausdruck bringt , welche großen Verdienste sich der
Fürst in seinem langen Amtsleben und besonders in den
schweren Monaten seiner römischen Botschaftstätigkeit um
sein Vaterland erworben habe.

Kriegs gewinn steuer in England.
Von der Schweizer Grenze, 19. Juni . (T.-U.-Tel .)

_ Pariser Blättern wird aus London telegraphiert : Der
Schatzsekretär gab vorgestern im Unterhaus folgende Er¬
klärung ab: In dem Augenblick, in dem man von jeder¬
mann Opfer verlangt , ist. es bedauerlich, mitansehen zu
müssen, wie einzelne große Handelshäuser Gewinne ein¬
stecken, die viel größer sind als zu Friedenszeiten . Es ist
gerecht und notig, daß die Regierung so schnell wie möglich
Mittel ergreift, um die Kriegsgewinne zu versteuern. Die
von der Regierung verschuldete Verzögerung, einen ent¬
sprechenden Maßstab vorzuschlagen, entspricht ihrem
Wunsche, eine Vorlage zu bringen , die nnerbitlich alle
trifft , wer cs auch sei, die von rechtswegen zahlungspflich.
tig sind.

Recht und Politik.
Washington. 19. Juni . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Das BunüeSgericht in Milwaukee hat die Klage des
Burcngenerals Pcarson gegen die Allischal Mars Conw.
ivegen der nach den Gesetzen der Vereinigten Staaten unge¬
setzlichen Munitionslieferungen an die Alliierten abgc-
wiesen. Das Gericht entschied, daß es sich nicht um eine
rechtliche, sondern politische Frage handelt, die von der
Bundesregierung beantwortet werden müsse.

Des Königs von Schweden Telegramm an
Karlsruhe.

Karlsruhe , 19. Juni . (T.-U.-Tel.)
Der Oberbürgermeister von Karlsruhe hatte dem König

von Schweden zu seinem Geburtstage namens der Re¬
sidenz die herzlichsten Glückwünsche übermittelt und dabei
den Gefühlen öe§ Dankes gegen Gott für die gnädige Be¬
wahrung der Königin in der Gefahr des feindlichen Ucber-
falles Ausdruck gegeben. Vom König lief darauf folgende
Antwort ein: Ich spreche der Residenzstadt meinen herz¬
lichsten Dank für den freundlichen Glückwunsch aus . Ich
bin sehr betrübt , datz Ihre Stadt durch den Luftangriff
gelitten hat. hoffe aber, daß der Schaden nicht so groß ist.
Gottlob, daß das Schloß unberührt blieb, gez.: Gustaf.

Kapitänleutnant v. Mücke in Berlin.
Der am Donnerstag abend in Berlin angekommene

Führer des Landungskorps der „Emden", Kapitänleutnant
v. Mücke, wurde gestern in Berlin überall, wo er sich zeigte,
jubelnd begrüßt. Als er in den Abendstunden die Leipziger
Straße entlang ging, wurde er vom Publikum erkannt
»nd es wurden ihm herzliche Ovationen dargebracht.

Tätigkeit der öst.-ung. Marine.
Rom, 19. Juni . (T.-U.-Del.)

Der Admiralsstabschef der Marine teilt mit . daß heute
Morgen auf einer Erkundungsfahrt begriffene öster¬
reichische Torpedobootszerstörer mehrere Punkte der
Küstenb ahn  in der Gegend von Fan o und Pesaro
beschossen.  Es gab keine Verluste an Menschenleben.
Der auf einem kleinen Abschnitt der Linie angerichtcte
Schaden ist „sehr gering". Die Städte Pesaro und Rimini
wurden — obwohl vollständig ohne Verteidigung — be¬
schossen. Der Schaden ist „leicht": er beschränkt sich auf
einige beschädigte Privathäuser . In Rimini wurden drei
Zivilpersonen leicht verletzt. („Fr . Ztg.")

Bomben in Durazzo.
Athe«, 19. Juni . (Tel ., Ctr . Bln .)

Aus Korfu wird gemeldet: In Durazzo haben alba¬
nische Aufständische drei Bomben geworfen, von denen eine
das Dach der griechischen Gesandtschaft traf und den
Fahnenmast zerbrach,- eine andere Bombe siel auf das
Dach der Kathedrale uieber, durch deren Dach sie eindrang.

Die Beschwerden der „cusitania "-paffagiere.
Amsterdam, 19. Juni . (P .-Tel . Ctr . Vln .)

, Der im Verlauf der englischen Untersuchung der „Ln-
sibania"-Angelegenheit als Zeuge vernommene Vertreter
der englische« Regierung sagte, das Handelsamt habe von
den Fahrgästen der „Lusitania" Beschwerden über drei
Punkte erhalten : 1. Unzureichende Schnelligkeit des Schif¬
fes im Augenblicke der Torpedierung, 2. Abwesenheit von
Zerstörern , die das Schiff hätten schützen sollen, und 3., daß
sich kein Offizier in den Rettungsbooten befand

Die Serben in Albanien.
Rotterdam. 19. Juni . (P .-Tel. Ctr. Bln.)

Ueber den Aufmarsch der Serben in Albanien läßt sich
die „Times " aus Saloniki melden: Die Hauptkräfte, das
31. Regiment, rückten aus Norden heran . Der erste Wi¬
derstand begegnete ihnen in Krakew,- er wurde bald gebro¬
chen und der Durchgang durchs Gebirge angetreten . . Am 3.
Juni eroberte die Armee El Basan und trieb den Feind
ans seinen Stellungen auf dem Grabenberge. Sie drang
dann nach Tiruna und Kavallai, nördlich von Behmi, vor.
Ihre Verluste in den Kümpfen betrugen bisher 200 Mann.
Vier Offiziere fielen, sieben wurden verwundet . Die Al¬
baner hatten dort große halbkreisförmige Stellungen inue,
die sich von Caliarwa und Barzes entlang nach Brescha
zogen. Hinter diesen Linien wird Essad Pascha  in
Durazzo gefangen  gehalten (?). Die Serben haben
den Halbkreis besetzt, da sie Menschenleben durch Sturm¬
angriffe nicht vergeuden wollen. Der Fall von Durazzowird erwartet.

veniselos Wahlsieg.
Athe«, 19. Juni . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Es steht nunmehr fest, baß die Partei von Veniselos
186 von den 316 Kammersitzen gewonnen hat. Veniselos
verlangt die sofortige Einberufung der Kammer und den
Rücktritt des Kabinetts Gunaris , der aber infolge der
Krankheit des Königs verschoben wird. Veniselos wird
wohl die Leitung seiner Partei übernehmen und später das
Ministerium bilden. Seine Absichten über die Stellung¬
nahme Griechenlands zum Kriege sind »«bekannt.- es wird
aber angenommen, daß er eine vorsichtigere Haltung ein-

| nehmen wird.
Genf. 19. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Nach einer Athener Meldung des Genfer „Jourizals"
wird die Veniselospartei am 27. Juni in Athen zusammen¬
treten. um zu der Neutralitätspolitik Griechenlands Stel¬
lung zu nehmen. Die falsche Berichterstattung über das
Wahlergebnis in Griechenland ist jetzt aufgeklärt. Viele
Abgeordnete, deren Parteistellung nicht klar war, haben
sich, als Veniselos' Aussichten sich bewerten, zur Veniselos¬
partei bekehrt. Die Demission Gunaris zugunsten Veni¬
selos steht noch im weiten Felde, da sie der Verfassung ge¬
mäß bis Ende August hinausgeschoben werden kann.

Revolutionäre Bewegung in Rußland.
Stockholm. 19. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Wie hieiige Blätter melden, kam es vor einigen Tagen
zu revolutionären Straßenkundgebungen in Reval ge-

Aur Ostafrika.
Meldung des Reuterschcn Bureaus : Zn der amtlichen

Mitteilung ans Ostafrika heißt es. daß man gegen Ende
Februar erfahren hat, daß eine deutsche  Abteilung mit
ungefähr 369 Askaris und einer Anzahl Europäer nnter
dem Hauptmann Haxthausen  gegen Norden vorrückte,
um einen Einfall in den britischen Karungadistrikt östlich
des Viktoriasccs zu machen. Eine kleine Abteilung mit
etwas Artillerie und berittenen Aufklürungstruppen unier
Oberstleutnant Hickson wurde abgeschickt, uin den Feind
aufzuhalten. Unsere Truppen bekamen Fühlung mit dem
Feinde, der sich zurückzog. Der Aufmarsch bis zum Woari-
Flusse wurde fortgesetzt, wo der Feind Truppen zusammcn-
zog. Am 9. März stieß man auf die ganze Streitmacht
Haxthausens. Ein heftiges Gefecht folgte. Die Deutschen
leisteten tapferen Widerstand, mußten aber nach erbittertem
Kampfe sich zurückziehen (?). Am nächsten Tage wurde
festgestellt, daß der Feind bis südlich des Warari -Flusses
zurückging. Da die feindliche Offensive gebrochen war (?),
wurde unsere Abteilung zurückgezogen. (Das Gefecht der
Abteilung Haxthausen vom 9. März meldeten wir in Nr
361 der „Wiesbadener Zeitung ". Nach dem amtlichen
deutichen Bericht mußte sich der Gegner nach elfstündigem
Kampfe zurückziehen.)

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 19. Juni.

Bundesrat und Zleischteuerung.
An drei zuständige Regierungsstellen sind neuerdings

wieder zahlreiche Vorstellungen gegen die Fleischte ne
rung  und auch Vorschläge zu ihrer Linderung gelangt,
die selbstverständlich einer sorgfältigen Prüfung unter¬
zogen werden. Die eine und andere Anregung wird auch,
wie uns mitgeteilt wird, gesetzgeberisch verwertet werden,
wie die, daß Preistafeln in allen Schlächterläden ausge¬
stellt werden müssen. Eine allgemeine Pr eis-
rege lung ist nicht zu erwarten.  Das von der
Berliner Fleischerinnung verlangte Verbot der Schlach¬
tung tragender Schweine besteht bereits in Preußen und
Bayern auf Grund einer Bundesratverordnung vom
19. Dezember v. Js ., wonach alle Lanöeszentralbehörden
ermächtigt sind, ein solches Verbot zu erlassen. Dagegen
wird ein Verbot der Schlachtung von Schweinen unter .150
Pfund Lebendgewicht auf öffentlichen Schlachtmärkten nicht
erlassen werden, weil die Futtermittelnot manche Land¬
wirte zwingt, die Schweine frühzeitig zum Verkauf zu
stellen. Der Vundesrat wird in der nächsten Woche zu den
einschlägigen Fragen Stellung nehmen.

Pcrsonalveran - ernnge» in der Armee. Das „Militär-
Wochenbl." meldet: Zum Oberstleutnant befördert- Petzet
Mawr und Abt.-Kom. im Feldart .-Regt. Nr . 27 (W i es-

Den Charakter als Oberstleutnant haben erhalten
ö,e Majore z. D. und a. D.: v. Olszewski,  St .-Ofsiz. b
Komöo. des Lanöw.-Bcz. Wiesbaden : v. Rverdansz
(W i es bade  n), zuletzt BatS.-Kom. im Jnf .-Regt. Nr. 187.
letzt Kom. d. 2. Erj .-Bats . d. Gren .-Regts . Nr. 4. Den
Charakter als Major haben erhalten die Hauptl. z. D und
5- T-- Lern elfen (Wiesbaden ), zuletzt Komp.-Ches
im Jnj .-Rcgt. Nr. 22, letzt bei d. Komdtr. ö. Kriegsgefange¬
nenlagers Wetzlar: Moll (Wicsbaden ), zuletzt Bez-
Offiz b. Landw.-Bez. Rendsburg , jetzt bei d. Komdtr. d.
Kriegsgefangenenlagers Darmstadt. Ein Patent ihres
Dienstgrades haben erhalten die Majore z. D. und a D -
Becker (Wiesbaden ), zuletzt Bez.°Osfiz. b Landw^
Bez. Sprottau , letzt Kom. d. Landst.-Jnf .-Ers.-Bats . Wies¬
baden,- v. Lcibitz - Piw nickt (Wiesbaden ), zuletzt
Hanptm. z. D. und Bez.-Offiz. b. Landw.-Bez. IV Berlin
letzt Betricbs -Abt.-Führer b. Rcs.-Bekl.-Amt ö 18 A -K -
Lev in (Wiesbaden ), zuletzt Bez.-Offiz. b. Lanöw-Bez'
Königsberg, jetzt mil . Mitglied d. Ref.-Bekl.-Amts d. 18.'
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Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurden aus¬

gezeichnet: Kapitän z. S . Rich. Ackermann, Major z. D.
v. Hrrschfeld von einem Marineinfanteriercgimcnt , Ober¬
leutnant d. R. Kurt Konopacki, Führer der achten Kom¬
pagnie des Regiments Königin Elisabeth, Freiherr Hel-
muth v. Tiele , Leutnant im Grenadierregiment Kronprinz
(1. Ostpreutzisches) Nr. 1, kommandiert zu einer Feldflieger-
abteilung, Hauptmann Kramme vom Infanterieregiment
Nr . 181, Oberfeuerwerker Albert Reichenberg aus Ncu-
stettin, Kriegslotse Paul Recht, Deckoffizier auf einem
Unterseeboot, Benny Vasen. Feldwcbelleutnant im Re¬
serveinfanterieregiment Nr. 98, Johann Döhling , Unter¬
offizier im Pionierbataillon Nr . 20, Hauptmann d. L. Vin-
cenz Hundhausen im Lanöwehrinfanterieregiment Nr . 7,
Rittergutsbesitzer Hauptmann d. R. v. Hertzberg aus Lot-
tin im Kreise Ncustettin vom Grenaöierregiment Nr . 2,
Hauptmann Lübbert, Adjutant beim Stabe der Armee von
Woyrsch, Marineingenieur Spitnick aus Königsberg an
Bord eines Unterseebootes, Oberleutnant Felöflieger Al¬
win Eugen Uebelacker aus Berlin , Rittmeister Willy
Scheidt, Hauptmann Geyer im Großen Generalstab. Rur¬
hardt, Hauptmann und Kompagnieführer im Reservc-
infantericregiment Nr . 247. der auch das Ritterkreuz erster
Klasse des Friedrichsordens mit Schwertern erhielt , Haupt¬
mann Hilmer Freiherr v. Bülow aus Bückeburg, Major
Thaler aus Uelzen, Hauptmann Hemles aus Leer. Haupt-
Mann Reischauer, Hauptmann Weltmann aus Neuruppin,
Regimentsadjutant Richard Schäfere aus Fin «̂-' ''walde in
der Lausitz, Major Siegfried Woltersdorff aus Greifs¬
wald, Major v. Hohendorfs aus Danzig , Ludwig Levy aus
segeberg unter gleichzeitiger Beförderung zum Unler-
offizier, Hauptmann d. R. Meier , Oberpostinspektor au§
BLrlin , Oberleutnant d. L. Striegler , Telegra ^ -" iekretür
aus Leipzig. Leutnant d. R. Weichert. Postassistent aus
Köln, Feldwebelleutnant Westphal, Postassistent aus Ham¬
burg, Feldwebelleutnant Zimmermann , Oberpostasnsteut
aus Konstanz, Hauptmann Schulz im Infanterieregiment
Nr . 221. Hauptmann Plein aus Frankfurt a. M.. der
außerdem das fürstlich hohenzvllernsche Ehrenkreuz dritter
Klasse mit Schwertern sowie das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des badischen Ordens
vom Zähringer Löwen erhalten hat, Hauptmann Meck aus
Frankfurt a. M., Hanptmann und Kompagnieführer in
einem Jägerbataillon , Offizierstellvertretcr Michael Harthaus Neustadt a. M.

* '

Der Gräfin  zu Törring - Jettenbach in Mün¬
chen ist das Verdienstkreuz für freiwillige Krankenpflege
(Kriegsauszeichnung) verliehen worden.

Der Hans - nnd Grundbesitzerverei» E. B., Wiesbaden
hielt am Freitag abend im Vereinssaal der „Turngesell¬
schaft" seine ordentliche Mitgliederversamm¬
lung  ab . Der erste Vorsitzende Herr Stadtrat Kalk-
vrenn er  eröffnet «: die gut besuchte Versammlung kurz
vor 9 Uhr. Nachdem Herr Direktor C r a°m e r das Proto¬
koll über die letzte Mitgliederversammlung verlesen hatte,
teilte Herr Kalkbrenner mit, daß der Verein in dem ver¬
storbenen Stadtverordneten Gustav Schupp ein eifriges
und tatkräftiges Vorstandsmitglied verloren habe, dessen
man in Dankbarkeit gedenke. Darauf trat man in die
Tagesordnung ein. Herr Direktor C r a m e r erstattete den
Jahresbericht , der in lebhaften Farben den Notstand
schilderte, dem der Hausbesitz seit Ausbruch des Krieges
unterworfen ist durch den Ausfall von Mieten, und mit
welchen Schwierigkeiten der Verein zu kämpfen hatte bei
seinen Bemühungen, die Rechte seiner Mitglieder zu
wahren . Der Geschäftsabschluß sei äußerst zufrieden¬
stellend und ergebe einen Ueberschuß von fast 6000 M.
Ganz besonders günstig war die Einnahme an Provisionen
für yausverkäuse und Mietabschlüsse, wodurch die Minder¬
einnahmen an Beiträgen mehr wie ausgeglichen wurde.
Die „Bürgerzeitung " hat mit Kriegsausbruch ihr Erscheinen
eingestellt, doch ist das Wiedererscheinenin baldige Aussicht
genommen. Die Geschäftsführung war überaus stark in
Anspruch genommen, ganz besonders gab die Mieteinig-
ungsstelle, die der Verein geschaffen hatte, eine Unmenge
von^Arbeit. Der Bericht schloß mit dem Hinweis auf die
großen Opfer, die der Hausbesitz in diesem Kriege schon
gebracht habe. An den berufenen Stellen möge man daher
den Wünschen Gehör schenken, die darauf hinzielen, daß
auch ,n Wiesbaden dem Hausbesitz über die Schwierigkeiten
hinweggeholfen werde, wie es in anderen Städten bereits
geschieht und geschehen ist. Staat und Gemeinden hätten
alles Interesse daran , daß sie das ihrige tun , um im Haus-
Besitz dre beste Stütze, das Rückgrat der Gemeinden kräftig
zu erhalten . Herr Kalkbrener gab zu dem Jahresbericht
noch die nötigen Erläuterungen und gab ganz besonders
wertvolle Aufklärungen über die Bestrebungen des Vereins
zur Lösung von Fragen , an denen der Hausbesitz stark
interessiert ist, so über die Erleichterung bei Beschaffung
von Hypotheken, über die Erleichterung in den Steuer-
fragen , ganz besonders jetzt noch während des Krieges, da
sich die Erlassung der Grundwertsteuer für unvermietete
Raume dringend notwendig macht, ferner über die Besei¬
tigung der Umsatzsteuer und der Wertzuwachssteuer, über

einer Zwangsverwaltung von Grund¬
stücken. über die Schaffung von Hausbesitzerkammcrn nach
Art der Hanöwerkerkammern. sowie über das geplante
gesetzmäßige Vorgehen gegen böswillige Mietzahler u a
Nachdem Herr Kalkbrenner sodann noch über den Kassen¬
bericht die nötigen Erklärungen gegeben hatte, wurden
Jahresbericht und Kassenbericht ohne Aussprache gutge-
herßen. Herr Hessemcr  erstattete den Bericht über die
Prüfung der Jahresrechnung 1914/15, die in Einnahme und
Ausgabe mit 38 076 M. abschließt, und empfahl die Ent¬
lastung , was ohne Widerspruch angenommen wurde Der
ausgleicht, wurde ebenfalls ohne weiteres angenommen.
-4-er Mitgliederbeitrag wurde wie bisher auf 10 M fest¬
gesetzt. Bei der Ergänzungswayl des Vorstandes würden
dre satzungsgemäß ausscheiöenden Herren Stadtverordneter
NechnungSvoranschlag für 1915/16, der sich mit 24 000 M
Eduard H a n so h n, Stadtverordneter Fritz H i l dn c r
Stadtrat Wilhelm Simmel,  Stadtverordneter Alexander
Schwank  wiedergewählt . An Stelle des verstorbenen
Vorstandsmitgliedes Gustav Schupp wurde Stadtverord¬
neter Baumbach  auf Vorschlag des Vorstandes gewählt.
Herr K a l kb r e n n e r gab sodann einen kurzen Ueberblick
über dre wirtschaftliche Lage des Hausbesitzes nach dem
Kriege. Der Meinung , daß sich nach dem Kriege, voraus-
geietzt. daß er mit der Niederlage unserer Feinde geendet
habe, .sofort ein wirtschaftlicher Aufschwung eiustellen werbe,
dürfe ,man sich nicht bingeben. Es würden mindestens noch
einige Jahre darüber hingehen, ehe das Erwerbsleben
wieder rn geregelte Bahnen gelenkt sei. Sicher würden die
^,ohne neigen, auch die Materialpreise würden steigen, so

ber Hauserbau erheblich teurer würde. Da wohl auch
ÄÄ«rnöSnue «2 steigen würden, so kämen wieder die

alten Hauser zu Ehren, die ihrer billigeren Wohnungen

wegen gesucht würden. Herr Vetterling  ist durchaus
nicht so optimistisch, auf eine Besserung der Lage nach dem
Kriege rechnen zu wollen. Er befürchtet wirtschaftliche und
soziale Kämpfe in stärkerem Maße wie vor dem Kriege und
empfiehlt die Schaffung einer starken Organisation , die den
Wünschen und Forderungen des Mittelstandes gehörigen
Nachdruck bei den gesetzgebenden Körperschaften verleiht.
Herr Schellenberg  stellte einige Betrachtungen über
den Krieg, seine Ursache und Endziele an, die nur deswegen
keinen Widerspruch fanden, weil sie von niemand verstanden
worden sein dürften, und gab der Meinung Ausdruck, daß
eine gemeinsame Wahrung der Interessen von Grundbesitz
und Hausbesitz sich schlecht vereinigen lasse. Soweit darin
ein Vorwurf für die Geschäftsführung des Vorstandes lag,
wurde sie von dem Vorsitzenden entschieden zurückgewiesen.
Herr K r o t o schi n empfahl eine Eingabe an den Magi¬
strat wegen Neuregelung der Einguartierungsordnung für
die Stadt Wiesbaden. Der Vorsitzende konnte dazu die Er¬
klärung abgeben, daß bereits eine neue Ordnung geschaffen
sei, die darauf hinziele, die Einwohnerschaft von der Ein¬
quartierung zu entlasten. Herr Justizrat Jünger  unter¬
zog die geschaffene Neuordnung einer Kritik und stellte fest,
daß sie in vielen Punkten unklar gehalten sei, so daß sie
zu allen Möglichkeiten von Auslegungen Anlaß bieten
könnte. In der weiteren Anssprache, an der sich noch die
Herren Lemp , Kimme l. Schwank  und H a n so hn,
sowie der Vorsitzende beteiligten, wurde jedoch festgestellt,
daß alle Befürchtungen einer weiteren Belastung des Haus¬
besitzes durch die Einguartierung grundlos seien und daß
die Stadt in erster Linie darauf bestehe, die Einquartie¬
rungslasten zunächst selbst zu übernehmen und auf alle
Schultern gleichmäßig zu verteilen. Damit war die Aus¬
sprache über Vereinsangelegenheiten erledigt und der Vor¬
sitzende schloß die Sitzung mit dem Wunsche, daß unsere
tapfere Armee bald siegreich heimkehren, baß wir fest zu-
sammenhalten bis zu einem dauerhaften Frieden , und mit
einem kräftig aufgenommenen Hoch auf Heer und Marine,
auf Kaiser und Vaterland.

Bei der Iugendkompagnie. Die von Se . Exzellenz,
dem kommandierenden General letzthin anbefohlene Be¬
sichtigung der hiesigen vier Jugenkompagnien bedeutete
einen gewissen Abschluß in der Ausbildung der Jung¬
mannen, die von Anfang an der militärischen Vorberei¬
tung angehört haben. Von nun an kommt die Ausbildung
mit Gewehr und im Anschluß an den Deutschen Wehr-
mannsbunb die Schießausbildung . Fleißig mußte von
Führern und Jungmannen gearbeitet werden, um dies zu
erreichen und manche freie Stunde war geopfert worden.
Zur Belohnung für das Geleistete und als Ansporn für
die Zukunft hatte die Iugendkompagnie Nr . 149 (Stadt
Wiesbaden II ) einen Spiel - und Unterhaltungsnachmittag
für letzten Sonntag angesetzt, zu dem auch die Angehörigen
und Lehrherren der Jungmannen geladen waren . Unter
Vorantritt ihrer Spielleute und ihrer stattlichen Musik--
kapelle zog die Jungmannschaft nachmittags hinaus zu

- ."rn "laü Nonnentrift , der in liebenswürdiger Weise
von dem Männerturnverein kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt worden war. Es entwickelte sich auf dem herrlich
gelegenen Platze ein lebhaftes Treiben . Die schon so oft
bewährte Kochgruppe hatte für einen guten Kaffee gesorgt
und unter den rührigen Händen einiger Damen häuften
sich belegte Brote zu kleinen Bergen , die allerdings bei
dem gesegneten Jungmannsappetit gar bald in Nichts zu-
sammenschmolzcn. Die Kapelle ließ ihre schmetternden
Weisen ertönen und lockte außer den Angehörigen noch gar
manchen Sonntagswanberer herbei. Bei dem wunder¬
baren Wetter flogen die Stunden bei Spiel , Gesang und
allerlei Kurzweil nur zu schnell vorbei. Herr Reg.-Rat
Oppermann,  der es sich auch diesmal nicht hatte nehmen
lassen, bei der Kompagnie zu erscheinen, ermahnte ange¬
sichts der herrlichen Umgebung die Jungmannschaften , die
schöne engere Heimat nnd das große deutsche Vaterland
nie zu vergessen und wenn es' sein müsse, wie ihre Väter
und Brüder , alles zu dessen Verteidigung und Sicherheit
und sei es mit Leib und Leben, als gute Kameraden hin¬
zugeben. Die Sonne ging zur Rüste, als der Rückmarsch
angetreten wurde: alles in allem ein Sonn - und Sonnen¬
tag, der jedem Teilnehmer stets eine schöne Erinnerung
bleiben wird.

Vom Markte. Nun mehren sich die Sorten Obst, die
auf den Obstmärlten erscheinen. Auch kommen junge Ge¬
müse zum Vorschein, die bis jetzt entbehrt werden mußten.
So zeigten sich in der letzten Zeit immer öfter junge Erbsen
und jetzt sind auch noch Buschbohnen hinzugekommen. Ein
Gemüse das am Niederrhein und in Westfalen sehr beliebt'
ist, das man aber uei uns noch nicht genügend schätzt, die
dicken Bohnen, ist jetzt auch zu haben, sie werden aber nur
in kleinen Mengen auf unseren Märkten angefahren . Die
letzten Spargel sind wieder teuer geworden.

Wochenübnngsplaudes Militär. Vorbereitungsdienstes
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkomp. Nr . 148 (Stadt Wiesbaden I ): Sonntag,
20. Juni , 7 Uhr Sedanplatz: Feldöienstübung . Mittwoch,
23., und Freitag , 25. Juni : Uebyng auf dem Exerzierplatz
Schiersteiner Straße . Jugendkomp. Nr. 149 (Stadt Wies¬
baden II ): Montag, 21., und Donnerstag , 24. Juni : Exer¬
zieren, Turnen und Unterricht: Jugendheim . Dienstag,
22. Juni : Unterführer - und Winker-Unterricht : Jugend¬
heim. Samstag , 26. Juni : Nacht-Felddienstübung . Ju¬
gendkomp. Nr. 150 (Stadt Wiesbaden III ): Sonntag , 20.
Juni , 3.30 Uhr nachm.: Blumentalschule: Vorposten-, Pa¬
trouillen - und Gefechtsübung. Mittwoch, 23. Juni , 8.15
Uhr : Germaniaplatz: Exerzieren und Gefechtsdicnstübung.
Samstag , 26. Juni , 9 Uhr: Landeshaus : Nachtdienstübung.
Jugendkomp. Nr. 151 (Stadt Wiesbaden IV): Dienstag,
22. Juni : Ueben: Schiersteiner Exerzierplatz. Freitag , 25.
Juni : Ueben: Jugendheim . Jugendkomp . Nr . 148—151:
Dienstag , 22. und Freitag , 25. Juni : Ueben der Spielleute:
Jugendheim.

Theater, llunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Es war ein reizender Einfall , für den 18. Juni , dem
hundertsten Jahrestag der Schlacht bei Waterloo , das Lust¬
spiel eines Zeitgenossen auszügraben . Eines , der als
Gymnasiast die Tage des Wiener Kongresses miterlebt hat
und der dann in späteren Jahren , nachdem aus dem Kna¬
ben ein bedeutender Dichter geworden war , eine Komödie
schrieb, die seinen Namen heute noch mit dem Kongreß, den
hundert Tagen und der Schlacht bei Waterloo verbindet.
Man mußte eigentlich dieses Stück von Eduard von
Bauernfelb  für den 18. Juni ansetzen: „Der katego¬
rische Imperativ ", und um so eher, als der gegenwärtige
Riesenkampf uns alle mehr denn je im Zeichen der Kail»
tischen Moral , der Pflichterfüllung, findet.

Aber auch das andere Lustspiel, das vom Können des
Lieblings der Wiener Salons ungeminbert bis in die
heutige posthume Zeit Zeugnis ablegt : „Bürgerlich
und romantisch ", zu geben, war kein übler Einfall.
Die Abkehr von der Fremblänöerei hat ja bewirkt, daß
wir uns wieder mit etwas mehr Liebe und — Verständnis
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mit der eigenen Dichterwelt beschäftigen, und zum Beweis
dieser Besserung wurde „Bürgerlich und Romantisch" her¬
vorgezogen. ein wenig verstaubt wohl vom Alter (Bauern-
feld schrieb es noch in der heiteren Gemütlichkeit der Bor¬
märztage, den „Kategorischen Imperativ " erst nach den
Stürmen von 1848), aber sonst noch ganz frisch und voller
Leben. Wie eben ein Lustspiel, das ein halbes Jahrhundert
lang vor drei Generationen unaufhörlich seinem Zweck,
der Unterhaltung des p. t. Publikums , gedient hat. Und
nicht zuletzt gilt es als Beweis für die dramatische Kunst
des Wiener Kauseurs — denn das war Bauernfeld im
höheren Grade als ein Dramatiker —, wenn wir skeptisch
und im Punkt Unterhaltung bläßlich angehauchte Men¬
schen des zwanzigsten Jahrhunderts noch so herzlich lachen
können, wie dies gestern in einem von Aufzug zu Auf¬
zug sich steigerndem Maße zu hören war . Der ewige Kreis¬
lauf aller Dinge führt Gewesenes wieder zurück an seinen
Ursprung. Zuweilen unterstreicht auch eine gewisse Distanz
die Wirkung der Vorgänge. Wir sehen, wie auf der Bühne
eine Zigarre mittels Feuerzeug in Brand gesetzt wird, und
man erinnert sich, daß es zu der Zeit , da der Dichter sein
„Bürgerlich und Romantisch" schrieb, die „neue Erfindung",
die Streichhölzer, noch nicht gegeben hat. Und heute ist cs
wieder modern und vornehm, sich jener Neuheit aus der
Mitte des vorigen Jahrhunderts nicht zu bedienen . . .

In der Grundlage der Handlung begegnen sich aller¬
dings die Gefühle der Alten und Jungen , der Vornehmen
und der großen Masse. Mehr und minder romantisch ver¬
anlagt sind gar viele Menschen des Heute wie die von anno
dazumal geblieben, und in dem einen Punkt der Liebe, die
aus dem aristokratischen Lebemann v. Ringelstern gleich wie
dem nach Abenteuern dürstenden Fräulein von Rosen ein
nach bürgerlichem Sichfinden strebendes Paar macht, erst
recht. — Die Aufführung war mit Erfolg bemüht, die
Schwächen des nur langsam in Fluß kommenden Intrigen¬
spiels zu verdecken, um dafür den witzigen Dialog mehr in
den strahlenden Vordergrund treten zu lassen: und beson¬
ders gelang dies, wenn (die Spielleitung hatte Herr Le¬
gal)  unsere , den Feinheiten einer mit so stiller Behaglich-
lichkeit erfüllten Biedermeierkomödie, feindlich große Hof¬
theaterbühne zu einem intimer wirkenden Raum umgestal-
tct war. In den Hauptrollen haben im Laufe der Zeit alle
Größen der deutschen Bühnen , besondes diejenigen des
alten Burgtheaters , für die ja das Lustspiel geschrieben
worden war, geglänzt. Fassen wir unser Urteil über die
gestrigen Darbietungen in die anerkennende Bestätigung
zusammen, daß unsere heimischen Kräfte dem Satze „Die
Lebenden haben recht" zur Geltung verhalfen. Baron Rin¬
gelstern (Herr Everth)  und Katharina von Rosen (Fran
Gebühr ), Badekommisiär Sittag (Herr H e r r m a n n)
und seine Cäcilie (Fräulein Reimers ), Rat Zabern
(Herr E h r e n s) und die Rätin (Frau Sch rüder - Ka¬
mins  kn), der Präsident (Herr Zollin)  wie Loünlakai
Unruh (Herr Andriano ): sie alle ließen uns über die
lieblichen Tändeleien eines nur friedlichen, längst ent¬
schwundenen Zeitbildes die rauhe Wirklichkeit des Jetzt
für Stunden vergessen. Frau Gebühr , die als neu ver¬
pflichtete jugendliche Salondame zum erstenmal auftrat,
bestätigte den Eindruck ihres Gastspiels: doch ist zuzugeben,
daß diese Katharina von Rosen im letzten Aufzug jener
Adelheid über war . Für ihr Kammermädchen Ernestine
brachte aber Fräulein Mumme  weit weniger mit als
neulich für die lispelnde Maid im „Weißen Rößl" : frei¬
lich — Lyrik und Zofenrollen haben in der Regel keine
Berührungspunkte.

Daß diese dritte der Volksvorstellungen kein voll¬
besetztes Haus brachte, kann in der Kriegszeit nicht wun¬
dernehmen. In der Stärke der Heiterkeitsausbrttche und
des gezollten Beifalls klang es jedoch stets wie „aus dem
Vollen". ***

Nassau und Nachbargebiete.
L Köln, 19. Juni . Schon wieder ein freches

R 8 u b c r stü ck. In der vorletzten Nacht drangen drei
Einbrecher in eine Wohnung des vierten Stocks eines
Hauses an der Venloerstraße ein und zwangen den Haus¬
herrn und seine Frau unter Vorhalten eines geladenen
Revolvers zur Auslieferung des Bargeldes und des S2-
berzeuges. Das Ehepaar wurde daraufhin gezwungen, den
Verbrechern Speisen und Wein vorzusetzen. Als diese gegen
4 Uhr morgens in ihrer Behaglichkeit durch das Klingeln
eines Schutzmannes, dem das Licht in der Wohnung aus¬
gefallen war, gestört wurden , mutzte der Ehemann vom
Balkon aus dem Beamten erklären , daß alles in Ordnung
sei. Dann entfernten sich die Räuber mit ihrer Beute, wo¬
bei der Wohnungsinhaber ihnen bis zum Verlassen des
Hauses sicheres Geleit geben mutzte.

Gericht und Rechtsprechung.
rm. Zum Tode verurteilt . D a r m sta d t, 19. Juni.

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den 28 Jahre alten
Gattenmörder Hausburschen Adam Funk  in Offenbach,
der am Abend des 10. November v. I . seine eigene, ihm im
April 1914 angetraute Ehefrau bei Ofsenbach in den Main
warf, nachdem er schon vorher verschiedene Mordversuche
durch Vergiftung gemacht hatte, endete nach der zweitägigen,
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführten Verhandlung
mit seiner Verurteilung zum Tode, 10 Jahre Zuchthaus,
lebenslänglichem Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht. Die etwa 20 Jahre alte Dienstmagd Mathilde
Scheuerman  n, welche die Ehefrau während ihrer
Schwangerschaft bei sich ausgenommen hatte, aber zu dem
Ehemann in intimen Verkehr trat und ihm bei dem Mord
nnd den Mordversuchen nach seiner Angabe Bcihülfe
leistete, resp. anstistete, wurde trotz ihres energischen Lcug-
nens zu 12 Jahren Zuchthaus. 10 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Straferschwerend kam bei Funk in Betracht, daß
er die arme Frau mit großer Beharrkichkeh verfolgte, die
soweit ging, daß er ihr, nachdem er sie am Abend des.
10. November in den Main geworfen hatte, noch einen
Fußtritt versetzte, als sie sich laut schreiend an die Ufer¬
wand in ihrer Todesangst anklammerte , wodurch sie, in das
Waffer zurücksank. Die Leiche wurde erst nach vier Wochen
gefunden, und ein Zufall klärte den Sachverhalt auf, da
Funk in sehr raffinierter Weise das Verschwinden seiner
Frau zu erklären versucht hatte. Die Geschworenen haben
trotzdem ein Gnadengesuch  unterzeichnet.

vermischter.
Rcntcr-Mcldnng. Das Hungertuch, woran Deutschland

nagt, ist bereits aufgezehrt. Bethmann Hollwcg hat drei
Dutzend neue Hungertücher in Auftrag gegeben.

Wahre Gcschichtchen. Bei der Prüfung der diesjährigen
Konfirmanden in der Ringkirche zu W . . •' stellte der
Pfarrer in bezug auf Religion und Christentum unter
anderem auch die Frage : „Was ist uns Menschen unent¬
behrlich?" — Worauf ein kleiner Junge prompt antwortete:
„Unser Hindcnburg!"

Herr R., ein Landsturmmann, ist als Schipper (Schauf¬
ler) eingezogen und nimmt, bevor er ausrückt, Abschied
von seinen Bekannten. Einer derselben, ihm herzlich beide
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HLnbe schüttelnd, entläßt ihn mit de» Worten : „Möge
Ahnen die Erde leicht werden !"

U« a« sgebildeter Lanbstnrm . Rekrut (früher Dichter in
Schwabing ) : „Ich komme mir vor wie '» Kriegsinvalide:
mir haben sie mein herrliches Haupthaar abgeschnitten !"
^ *

Musketier A. zu seinem Nebenmann im Schützen¬
graben , der zwölf Stunden lang ununterbrochen von
Artillerie stark beschosien wirb : „Du , Karle , ich möchte auch
kein französischer Artillerist sein , die Kerls haben einen
Saudienst ." _ („Jugend ".)

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

K. Nieber -Jngelheim , 18. Juni . Spargel  1 . Sorte
88—46 SB., 2. Sorte 15—20 M., Kirschen  20—40 M., Erö-
S « « ren 45 M ., Stachelbeeren  13 —15 M ., Johan¬
nisbeeren  15 —22 M . der Zentner.

r. Heibesheim , 18. Juni . Spargel  1 . Sorte 85— 38 M .,
8. Sorte 12—16 M., Buschbohnen 35 M„ Erbsen
20  M ., Süßkirschen  18 - 35 M .. Sauerkirschen
23 —25 M .. Erdbeeren  35 — 45 M ., Johannisbeeren
18—20 M ., Stachelbeeren  12 —14 M . der Zentner.

T. Bingen , 18. Juni . Kartoffeln 100 Kg . 10.50 M .,
Weitzmehl 41—50 M ., Roggenmehl 35 M ., Butter 1 Kg.
8 M .. Milch 1 Ltr. 0.23 M., Eier 10  Stück 1.80 M.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

MaEtrche . Sonntag , den 2V. Juni (8. Sonntag nach Trinitatis ):
Jngendgottesdtenst 8.80 Uhr: Pfr . Beckmann. — HanptgotteSdienst 10 Uhr:

Wiesbadener Fettung
Deka» Bickel. (Nach der Predigt Beichte tt. hl . Abendmahl.) — Abend.
gott-Sdienft 5 Uhr: Pfr . Schußler. — SriegSbetstnsie : Donnerstag,
den 1. Juli , abends « Uhr: Pfr . Becknian» .

Ringkirche. Sonntag , den 20. Juni (S. Sonntag nach Trinitatis ):
JugendgotteSbieust 8.S0 Uhr: Pfr . D . Schloffer. — HanptgotteSdienst
10 Uhr : Pfr . Dr . Meinecke. — Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr . D.
Schlosser. — AbcndgottcSdicnst 8 Uhr: Pfr . Merz (Beichte u. hl. Abcndm.).
— KriegSandacht: Mittwoch, den 28. Juni , abends 8.80 Uhr : Pfr . Merz.

Lutherkirche. Sonntag , de» 20. Juni <8. Sonntag »ach Trinitatis ) :
JugcndgotteSdtenft 8.80 Uhr: Pfr . Lieber. — HauptgotteSdienst 10 Uhr:
Pfr . Hofman» (Beichte u. Abendmahl). — KinbcrgotteSdienst 11.30 Uhr:
Pfr . Held. — AbendgotteSbienst 5 Uhr: Pfr . Lieber (Beichte u. Abendmahl).
— Kriegsbetstunde: Dienstag , 22. Juni , abends 8.80 Uhr: Pfr . Hofmann.

Kapelle deS Pauliuenstifts . Sonntag , vorm. 0.80 Uhr: Hauptgottc».
dienst (Prediger Spaich),- 11 Uhr : Kindergottesdicust ; nachm. 4.80 Uhr:
Jungfrauenverein.

Evang .-luth. Gottesdienst , Adclheibstraße 85. Sonntag , den 20. Juni
(8. n. Tri » .), vorm. 0.80 Uhr : PredigtgotteSbienst . Pfr . Mueller.

Evangelifch-lutherijche Gemeinde. (Der (clbstSndtgen ev.-luth. Kirche
in Preußen zugehörig), Rhciustr . 64. Sonntag , de» 20. Juni (8. Sonntag
nach Trinitatis ), vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.

E«.-luth. Dreteiulgkeitsgemetnde . In der Krypta der altkatholtfchen
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße ). Sonntag , 20. Juni : PredtgtgottcS-
dicnst 10 Uhr. Pfr . Etkmetcr

Reu -Apostolifche Gemeinde, Orantcnstraße 54. Hth. Part Sonniag,
den 20. Juni , vorm. 0.80 Uhr : HauptgotteSdienst: nachm. 3.80 Uhr: Gottes¬
dienst. — Mittwoch, den 23. Juni , abends 8.80 Uhr : Gottesdienst.

Altkacholischc Kirche, Schwalbacher Straße 60. Sonntag , den 20. Juni,
vorm. 10 Uhr : Bittamt mit Predigt um einen gllickltchen Ausgang del
Krieges . W. Krimmel, Pfr.

Dentschkatholische (freireligiöse ) Gemeinde. Sonntag , den 20. Juni,
vorm. 10 Uhr, im Bürgersaale des Rathauses Erbauung von Prediger
Tschirn. Thema: Persönliche Reltgion . Zutritt frei für jedermann.

Katholische Kirche.
Vierter Sonntag nach Pfingsten . 20. Juni 1015. Kirchweihfest. Die

Samstag , 18 . Juni 1915
Kollekte am heutigen Fest- ist für de» Männer -Fürs - rgeveretu bestimmt
uni wtrt aufs wärmste empfohlen.

Pfarrkirche zu« hl. Bonifatius . Hl . Messen: 5.80, 8, 7, 7.80 Uhr. Amt
<8. aloysiantscher Sonntag ). 8 Uhr : Kindcrgottesbicnst (hl. Messe mit
Predigt ): 0 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt und Te Deum : 10 Uhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.80 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Andacht }U»
hl. Namen Jesus : abends 8 Uhr : fakramentaltschc Andacht mit Umgang,
zugleich als Kriegsandacht. Montag , 0.15 Uhr ist ein feierliches Seelen-
amt für bi- gefallenen Krieger der Pfarrei . — An den Wochentagen sind
dt- hl. Messen um 8, 6.45, 7.10 und 0.15 Uhr : 7.10 Uhr find Schulmesseu:
abends 8 Uhr ist Kriegsanüacht. — Bctchtgelegcnhett: Sonntag morgen
von 5.80 Uhr an, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an alle» Wochen¬
tagen nach der Frühmesse, für Kriegsteilnehmer und - Verwundete zu jeder
gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirche. Kirchweihfest. Hl . Messen um 6 und 7.80 Uhr
(gemeinsame hl. Kommunion des Männcrapostolatcs sowie der Erstkom-
munikanten-Knabcn: Ansprache; 6. aloys. Sonntag ). KinbergotteSdienft
(Amt): 8.45 Uhr. Feierl . Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
fakramcntalifche Andacht mit Umgang , 8 Uhr: Bittandacht um günstige
Witterung . — An den Wochentagen find die hl. Messen um 6, 7.15 (Schul-
mesfe) und 0.15 Uhr: abends 8 Uhr: Kriegsandacht. — Bcichtgelegcnheit:
Sonntag morgen von 5.80 Uhr an, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dr«isaltlgkelts -Psarrkirch«. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Meff«
(gemeinschaftliche hl. Kommunion der Schüler und Schülerinnen mit An¬
sprache, Feier des 6. aloys . Sonntags ). 0 Uhr: KindergottcSdienst (Amt).
10 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen . — 2.15 Uhr: Andacht um
günstige Witterung (346) mit Kricgsfürbitte . 8 Uhr: fakramentaltschc An¬
dacht (855) mit Umgang . — An den Wochentagen find die hl. Messen um
6.80, 7 und 0 Uhr ; Mittwoch und SamStag 7 Uhr : Schulmesse. — Täglich
abends 8 Uhr: KriegSandacht. — Beichtgelegenheit : Sonntag früh von
6—8 Uhr, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Echrtstlettung : Bernhard Grothn «.
Berantwortlich für deutsche und auswärttge Politik : B . G r » t h u S;
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhaltungS - und volkswirtschaftliche» Teil:
B . E. Etlenberger;  für Stadt - und Landnachrtchten, Gericht und
Sport ; S. Dietzel;  für die Anzeigen : Earl Röstet:  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck n Vertag der  Wiesbadener V e r I a g s . A n kt0 I > G m b.H.

kl 569

Mercedes
Fabrikat

DAIMLER-MOTOREN-GESELLSCHAFT
STUTTGART - UNTERTU RKHEIM

Verkaufsstelle für Hessen -Nassau und Oberhessen : Frankfurt a . INI. , Börsenplatz 13|15

Am 14. Juni starb den Heldentod fürs Vaterland
unser lieber Mann und Sohn

Rittmeister

LmanuelvonMajfow
Adjutant der Reserve-Infanterie -Rgtr. Nr. 224.

Merdade », den 18. Juni 1915.

Anna Maria von Maffow
geh. wisboom van Sietzendam

Eleonore von Maffow
2088 ged. Zreiin von vretfeld.

Morgen (Sonntag nachm, von IX  Uhr ab) sind folgende Avo-
theken geöffnet: Bismarck-Apoth„ Hirich-Aootb„ T«nnmS-Avotb„
Wetoria -Apoth.. Wilhelms-Avotb. Diese Apotheken versehen auch
ta der darauffolgenden Woche den Nachtdirnft. Sonntag früh bis
IX  Ult sind sämtliche Apotheken geöffnet. 2700

Außerdem schließt die Kaiser-Fricdrich-Avotheke an Wochen-
tagen mittags von VA bis 2%  Uhr. _

Freiwillige Versteigerung.
Montag, de« 21. Juni 1815, mittags 12 Uhr. versteigere ich

dn VeriteigerungSlokale . Helenenstraße 6 dahier, öffentlich gegen
Barzahlung:

11 Aktien der Reue Selterser Mineralquelle A.-G.
zu Selters a. d. Lahn.

Wiesbaden, den 18. Juni 1915. »2680
_ Meoer, Gerichtsvollzieher, Rauentbaler Straße 14, 3.

Unter Hinweis aus 88 89. 257 ff. des Strafgesetzbuches wird
hiermit daraus aufmerksam gemacht, daß der Vertrieb von Wobl-
fahrtsvostwertzeichen aller scindlichrn Staaten verboten ist.

Wiesbaden, den 19. Mär , 1915. 188
Der Poliiei -PrSsibent : von Schenck.

Leffenlliche Bekamtmchung.
Laut Eintrag im Handels¬

regster 8 ist dem Kaufmann
Jean Hirschmann in Eltville
für die Firma:

„Matheus Müller Komman¬
ditgesellschaft auf Aktien zu
Eltville a. Rh."

Prokura dergestalt erteilt , daß
er zur Vertretung der Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit einem
persönlich haftenden Gesellschaf¬
ter befugt ist.

Eltville , den 12. Juni 1915.
9 .135 Königliches Amtsgericht.

In kleinem herrschaftlichen
Billenbaushalt sind

l mMttle Jiua
mit bester Verpflegung und
Bedienung an alleinigen Dauer¬
mieter zu vermieten . Sofort
oder später. Näber . Bierftadter-
böbe 31. 2087

Wegen EinberufunglUNg . 2590M
billig zu verk. Emser Str . 24. 4.St.

2 neue Pirsch-Jagdwagen
preiswert zu verkaufen. Anfrag,
unter M. 555 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . 2086

Metallbetten £ *£
Holzrahmenmatr ., Kinderbett
Eisenmöbelfabrlk , Suhl . H. ,8S

Neues wirksames billigesMlteMiltel,
das gleichzeitig die Zimmerluft
reinigt u. desinfiziert . So lange
Vorrat reicht : l Blatt 5 Pfg ..
20 Blatt 90 Pfg .. 100 Blatt 4 Mk.

_ie Badke. s
Taunusstr . 5. — Telephon 6334

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris . 16 Juni
Spray. Rente.
3proz. Italiener.
Sproz.Rnss . kons. 1,11
4proz. Spanier

Türken (unif .)4proz . _ _
Türkische Lose . . .
Metropolltaln_
Banque Ottomane
Rio Tlnto.
Chartered.
Debeers.
Eastrand.
Goldfidds.
Randmlnes . .

* exklusive.

V. K. UK.

72 .50 « •« _*

63 -30
85 .15
62 .55

1592^
306150

127 :—

1590

32Z'Z
125 i—

Londoner Börse.
London , 17. Juni V.K. L.K.

Consols.
Japaner
\%  Brasilianer.
Portngiesen.
Atchlson.
Canadian Pacific . . •
Erle.
South . Pacif.
Union.
United States Steel .

66 .56
90 .50
47 -75

104-75
27 *50

llf '—
61 -87

66 56
90 .50
48 -—

105 :26

28 -25

New-Yorker Börse.
»ew -York . 17 . Juni V.K.
Tendern lür Geld . .
Geld auf 24 Stunden . .
Silber -Bullion.
Atch .Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Paul Shares
Denr .n.RloGrande com
Erle comm.
. . .do . . fst.prefered . .
Illinois Zentral Shares
Loulsvllle nJTashvllleS.
Miss Jians &Texax com.
.do . . . . . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk n-Westerncom.
NorthernPaciflc comm.
Reading comm. .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do . . . Rallway com.
. . »do . . . . . do. . .pref .»
Union-Paclfic comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgamated Copper .
An. cor.da Copper.
General -EIeetnc.
United St»t eaSte*l Com

stetig

100 »/,
75-

152'/-

1:
8*

106
117
11V»
TS»
87»/,

103
107 '/.
1.451-
38’/.
16V«

128V,
>/«

76-1«
36V.
60V«

L. K.
stetig

100-'«
75-

152-/.

91y,
26«
41-

106-
116V»

88-

144V»

8*
128-

>/.
75V.
36V.

60-

Trauer' Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Blsmardcrlng 29. fiikolasstrasse 11. Mauritiusstr. 12.

Wetterbericht.
I Von - er

Wetterdienststelle Weilbnra

Höchste Temperatur na h 0 . : 4-21, niedrigste Lemoeratur -̂ 8
Barometer: gestern 765,5 mm, heute 764,0 mm.

Voraussichtliche Witterung für 20 , Juni r
Trocken und meist heiter bei nördlichen Winden . Wärme

wenig verändert.
NieberfchlagshShe seit gestern:

Weilburg . 0 1 Trier . 0
Feldbera . . . . .. . .  0 I Witzenhausen . 0
Neukirch . 0 Schwarzenborn . . . . .  0
Marburg . 0 I Kasie! . 0

Wasferstandr Rheinpegei Caub : gestern 2.85, heute 2,97
Labnvegei : gestern 1.06 . beute 1.06.

80 . Juni Sonnenaufgang 3.39
Sonnenuntergang 8.23

Mondaufgang 12.01
Monduntergaug 11.45
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